
ottes 1e ZU. Vor-schein, zeigt ıch ın Hildegard Bogerts
ihrer Ta en un Heıl W1€e 1ın iıhrer
NnmMaAaC gegenuber dem Bosen. Und lebt Fremde werden Freunde
un! stirbt Kreuz: iıchts kann miıich heb-
los machen. Meın 'Tod ist Kınladung ZU Imfolgenden berıchtet Frau Bogerts, Wa ıhr
1e ınNe befreundete Famılıe über ıhre Erfahrun-

gen mıt eiınem jeweıls für dre1, Wochen
Fiürbitten Weiıhnachten ın ıhre Famılıe aufgenomme-

1LE  - ast erzahlt hat Als Vermattler ZU-
Unser Gott, NSEe ater!
Dir ist alle Ehre, uns komme deın Friıede

schen den ausilandıschen Jungen enschen
(aAus INA, Bolıvıen, Indonesıen) und der1C. un: Hoffnung, Gerechtigkeıt und Frie- Famılıe en ıch Are Kınder bestens be-de werde auf dieser Trde 1Da TedIn UuUNsSsSeIeN Bekanntenkreis g1ibt Frauen

un! Maänner, die mıiıt Jesus T1STUS nıchts
Wır ınd 1iıne Famıilıe mıiıt vier Kindern Be-anzufangen wI1ssen, die sıch anders orlentie-

8  >
VOTLT das vilerte Kınd geboren wurde, konnten
WITr ein Zimmer UuUNnseIiIer Wohnung einem lan-SabCh WIr Gott eın gutes Wort fur s1e!

Und fur S1e soll diese Kerze brennen. ger weılenden Gast ZU. erfügung tellen
amals gaben WITr vlier TEe hıntereinanderUnd w1ıe viele Menschen auf dieser Erde,

vielleicht 1ın UNseIen) Bekanntenkreıs, kon- einer auslandıschen tudentın bzw. einem
tudenten Gelegenheit, die Weihnachts-1E ıIn diesen agen nN1ıC. felern, weiıl S1Ee e1IN-

5Sq. verlassen, verzweifelt ınd agen eıt dreı Wochen In ULNsSeIiIel Famılıe Vel-

WIT Gott bringen Es Junge Menschen aQus

Wie viele Menschen, vielleicht 1n NsSseIienm ına, Bolıvien un:! Indonesiıien.
Unser katholischer laube War ihnen Nu.  I ınBekanntenkreıs, Ind voller Zweifel un:! FrTa-

gen Da singen dıe T1sten VO Erloser den grobsten ugen der gar nNnıC. bekannt
Ihre eutschkenntnisse reichten nıcht dUs,un! nehmen sovlel Unfreıiheit und Unge-

rechtigkeıt einfach hın 1U  — mıiıt ıch selbst Feinheiten UuUNnseIel Sprache erfassen. Was
WIT VO: unNnseTenm Glauben vermiıtteln konn-beschäftigt agen WIT Gott

Miıt uns en viele Menschen 1n der Ehe, ten, geschah 1mM gelebten Ntag, WarTr mehr
Ere1ign1s als Intention1ın der Famiıilie, In einem Haus, 1n der Ge-

meılnde die unversohnt einander das 1.e* Es zeigte sıch, daß NSsSeIe iınder 1im e1n-
ben schwermachen un! ınd doch Tr1- kınd-, Kındergarten- un! Grundschulalter
sten! un! suchen wohl alle den Frieden MNSCeTIEe besten Vermiuttler ahrend

agen WIT Gott WIT Eltern noch NıC. recCc wußten, WwW1€e
Wer VO. uUunNs hler koöonnte gen, daß U, WIrTr uns verhalten sollten, leßen ihre Fragen

Was ın selner Ta ste amı Friede un! un Interessen, dıe euglerde bezuglıch des
Gerechtigkeıt auf diıeser Tde werde?! Lebens der astie SOWI1E der 1ıfer, den Frem-

agen WIT Giott eın gutes Wort fur uns! den ınge zeıgen der Spiele beizubrin-
Und fur uns soll diese Kerze brennen. SeN, ıne TO.  e, unkompliziıerte tmosphare
DU, atier er Menschen, laß heller WEeTlI - aufkommen. DIie einfachen prachmuster
den ın UuNs, amı WIT einander ZU. Frieden der Jungsten erleichterten uns un!:! den
un! egen werden. Dır die hre eute und Fremden die ommunıkation.
alle Tage uUurc Jesus T1stus, unNns ald WITr Freunde, die ın der ıttel-
Herrn. Amen. Jung vonelınander ernten Beim Tischgebet

miıtzumachen, wurde ihnen wichtig, W1€e
die Benutzung des Staubsaugers erler-
NenNn Das Hause gesprochene ‚Vater-
unser‘‘ entdeckten S1e 1M (G(Gemeindegottes-
cd1enst wleder, uch den Sınn der Eiucharistie
als Mahlfeier 1M Zusammenhang mıit unNnse-
ITe VOTL 1SC

418



Unsere Freunde beteiligten ıch beım Eiln- kleinen Freuden un! en des Alltags tel-
kaufen w1e be1ı der Hausarbeıt S1e bastelten len Wır entdeckten uUunNns el lebendiger
mıit den Kındern kleine eschenke, erlilebtien un:! beweglıicher, großzuügıger un! begluck-

ter ntier etwas mehr Tbeıt un! Anstren-den mehr oder weniger gelungenen Ver-
such, dıe Sachen geheimzuhalten, un! gung, die nNnıC alle Tage erbDbracCc werden
erahnten bzw. erfragten, aru der Ad- konnen, felerten WI1Tr Weihnachten 1ın der ub-
ventkalender VOTI dem Zubettgehen wichtig liıchen Weise. Das bereichernde ‚„„‚Mehr‘‘ Wäal

wurde. Die Symbolik des Adventkranzes die gemeiınsame Erfahrung und die Chance,
fand ihre Fortsetzung 1m Kerzenschmuck das EKıgene mıt den ugen der Fremden 1E  e

des Wohnzımmers Heiligabend un! dem der klarer sehen.
Weihnachtsbaum, den WIT gemeınsam auf-
stellten und putzten. DIie r1ıppe, dıe dıe Kın-
der mıit einem tudenten geknete hatten,

ıne Attraktıon Der hl oSse Wal eın
echter Indonesıier.
Die aste interessierte, WITr das est
jahrlıc. felern un! ob alle EeuTtLEe das tUu:  5 Wn
ter ihren Fragen sahen WIT Alltäglıches 1815  —

der AUS einer anderen Blıckrichtung. Wır Über UN!| Weirhnachten kannn ehr =vDEeT-
erkannten deutlicher, W as wesentlich und schıeden gepredıgt werden. Das ze1g dıe
Was überflussig Wa  3 Unsere Freunde erzahl- Auswahl einıger (gehaltener Predigten und
ten VO Festen ihres Heımatlandes, bel- Mediıtationen red.
splelsweise dem Fruühlingsfest, dem INa

sıch ebenfalls beschenkt
Kın Indones1ier heß sıch nıcht nehmen, U:  N

TAanz Kamphaus
Weıihnachten mıiıt einem Festtagsessen „r rag das All ..

selnes Heimatlandes erfreuen. Geme1ln- Weihnachtspredigt ebr 1 1—6
Sa hatten WIT es Notwendige dazu einge-
au: (r tragt das 11u)
Feliertagsbesuche be1l erwandten und
Freunden, überall Krippe und Tannenbaum, Eın Weihnachtslied mıiıt en egıstern, diıe-

SCX ymnus Anfang des Hebräerbriefes,dieselben Lieder, e1ıt füreinander un! 1ne
kleine Gabe auch fur die tudenten die Lesung fur den eutigen Tag. Das ist eın
machte ihnen bewußt, daß unNns mehr Wort
ging als alltägliche Nettigkeıten: Um den „„Got hat Uunl!:  N esprochen durch den
Glauben 1ne alle und es umfassende Sohn
Jebe, die hler un! Jetz spuren ist un Tbe des Alls
uüuber dıie Bedrucknisse des Alltags hinaus- Abglanz seliner Herrlichkeit

Er tragt das All Urc eın MacnNntvolles
Eın besonderes TIieDnNıs der Weihnachtszeıt Wort.‘““
WarTr eın gemeınsamer Nachmittag mıt den Zwel Worter kehren ın diesem ext Immer
Gastfamilien un ihren auslandıschen wıeder: „Er“ und ,’A 8 Zu Weıihnachten
FHYreunden. SO vielfäaltig W1e die Farben der geht U: (+anze, das Unıyersum. Es
Kleider un Gesichter auch dıe een geht Nn1ıC L1LUT die r1ppe un! die
un: das spontan gestaltete Programm L1e- Heilige Famıiılhie Er tragt das All €

der 1ın en Weltsprachen, dazu dıe Überset- Das 1nd große orte Zu groß oder? Was
ıchten sS1e aus? S1e finden eın cho 1ın UNSe-ZUNg VO  w 99:  TO. Weihnachten  o ın die Mut-

tersprache der :aste un! 1nNne ansteckende I  . Weihnachtsliedern un:! 1n den Darstel-
Frohlichkeit charakterisierten die Atmo- lungen der uns T1STIUS tragt dıe Erd-
sphare. uge Hat siıch’s damıt?
Nachträglich lalßt ıch as! Wır en uUunNsSs Wenn ich UuTrce das Bıstum re, begegne
als Bruder un:! chwestern erfahren, die cd1e ich eın und ahn un! SONS 1M and
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